
15 Buchbesprechungen
er Brandmuüller stellt sıch e uUunkatnoOol1- ichkeıt geehr! wırd, deren ırken sıch weıtgehend
sche Haltung cheser Herren, e e eologıe als ın hen dA1esem Tätigkeitsbereich entfaltet hat ber
1 ehramt des Lehramtes beschwören und da- ZWaNZlg, Jahre hinweg, zwıischen 1982 und 2002,
mit 1U iıhre e1igene Hybrıs beweılsen. uch e 1MM- Max Hopfner als 1713\ der 1O7ese Passau
111CT wıiederkehrende eUugNUuNg des Moderniısmus Äät1g; VOIN 1984 ıs 006 übte 4sSSCeIDe Amt uch
ın Deutschland erfäahrt 1ne Absage durch den Hıs- ın se1ner He1imatdiözese Kegensburg ALULLS Wenn als
orıker (1951.) 1le der ıhm anlässlıch Se1NEes Geburtstags

uberdem behandelt der Kanon1ıkus VOIN S{ Pe- gewıdmeten Festschrı e programmatısche
(er e Trage >] )eser Kırche irauen « (6—1 » [ )as Schlussformel des kırchlichen (resetzhbuchs VOIN

Papsttum aran! der FEıinheit und Wahrheit« (19— 1983 gewählt wurde., der zufolge das e1l1 der N ee-
33), e »Integration LKuropas und katholische Kır- len »IM der Kirche IMMer Adas Oberste (resetz Sein
che« (34-55), das ema »»Kındheitsgeschichten« M« (can 1757 CIC), deutlicher aum z

der Kındheitsgeschichte« (64—75), das jeder S {11- Ausdruck gebrac werden können, WOTN der 1N-
dent der eologıe VOM Begınn der exegetischen nerstie WEeC und e unverzichtbare Bedeutung
Vorlesungen >»inhalert« en sollte., » [ die Inqu1s1- des Rechts ın der Kırche estehen, dessen He-
L1n hıistorische iırkliıchkeit und Legende« (796— gründung, Wahrung und Durchsetzung sıch der (1e-
95), » [ die KTCUZZÜSC« 96—102), » Neues en ALLS ahrte große Verdienste erworben hat
Rulen Französischer Kathol17z1smus ach 17/789« l dhes bezeugen Nn1ıCcC uletzt e der Festschrift

|DER Uummlıche »Kırchenvolksbegeh- vorangestellten Girulsworte und Laudatıones VOIN

wırd iınnerhalb der » eberanfälle des deut- Kardınal /Zenon Grocholewsk1, dem Präftekten der
schen Katholi17z1smus« 160—165) relatıvıiert, und Kongregation 1r das katholische Bıldungswesen
e Fehlinterpretation des / weiıten {t1kanums als (11—13), dem LHözesanbıschof V OI Kegensburg,
Super-Konzil der Stunde ull der 1IrC wırd 1mM (1erhard Ludwig uüller (15—16), dem LHÖöz7esanbhı-
katholischen Sinne ın » ] J)as Konziıl und e Konz1- SC VOIN Passau, Wılhelm Schram/l (17), dessen
le« zurechtgerückt 77-190) ID letzte große Abh- organger Franz AMaqver der 19) SOWI1Ee dem amtıe-

renden (Miızıal der 1O7ese Passau, C(C'lemens Bıtt-handlung reflektiert unter der Überschrift » Verge-
bung der Weg z Frieden« e Ver- 11CT (21—23), und dem Vızeoffhzial (inzwıschen (M-
gebungsbitten des ahres 000 und scheut uch 1er 1z1al) der 107ese RKegensburg, OSe Ammer (25—
keine ul alschen Formuherungen, e VOIN 29) l hese bıeten erganzt UrCc e1n Vorwort der
»>Sunden der Kırche« sprechen (212f1.) Herausgeber (9) elınen 1Lebensabrıss des (r1eehrten

Abschlıeßend ist festzu.  en, 4ass e vorhe- 7—8) SOWI1e 1ne 1st{e der Kegensburger (Mlızıale
gende Textsammlung e1n Wahres Lesevergnügen ce1t 1811 (31—33) eınen ehbenso iınformatıven Ww1e
R2rTe1(e! gle1ic S1C 1r e1n breıiteres Publıkum be- interessanten 1NDI1IC ın das en und ırken
st1immt ist, edauer! der kKezensent jedoch das Feh- VOIN Max Hopfner.
len des ursprüngliıchen WwIissenschaflftlıchen ppara- Zwischen dem e([WAS ungeschickt platzıerten In-
(es Zumindest der der BErstveröffentl]1- haltsverzeıichnıs (35—38) und eınem Verzeichnis

der Mıtarbeiter 465—466, 1mM Inhaltsverzeichnischung angegeben werden mussen.
Peter GÖrg, Hartenfe{ts iırrtüumlıch mit 465 beginnend angegeben) folgen

n1ıC wen1ger als WwIiSssenschaftlıche eıträge
V OI w1e sıch be1 Festschriften ohl nıe SAl

Kıiırchenrecht vermeıden ass unterschiedlicher edeutung und
ualılal Entsprechen: den vornehmlıchen Äät1g-
keıiten und Interessen des (r1eehrten SLaAMMEeN e

Katser, Ulrich al ONNnYy Stockmann, Peter me1nsten davon AL dem Fac  ereich des kanon1-
He.) AaiuUS ANIMAFUuM SUDFEHLG P Festschrt schen Rechts, näherhın dem kırchlichen FEhe- und
für OÖffiziat Max Hopfner ZUH (Greburtstag Il Prozessrecht SOWI1e der (lokalen) Kechtsgeschichte.
Adnotationes IN IS C anonicum, 38), Frankfurt Angeordnet sınd S1C ın der alphabetischen Re1ihen-
Maın Berlin Bern Brüssel NVEew Or Oxford olge der Autorennamen.
Wien: Peter Lang Verlag 2006, 4606 Seiten, ISBN 3- Ausgehend V OI den drängenden wıirtschalftliıchen
O31-54} /9-[, FEuro /9.00 und sO7z71alen Problemen der egenNnWar! Tag! I ho-

1111A5 Amann 1mM 1C auft e Prinzıpien der ka-
|DER kırchliche (rerichtswesen ist e1in Tätigke1ts- tholıschen SO7z71allehre und e Pfliıcht der Kırche

bereich, der ın den ugen der Öffentlichkeit und deren Beachtung uch 1mM Bereich der Vermögens-
ZW., mit trund gewöhnlıch wen1ig £ACN- verwaltung: > WIeE AUTONOM $ind kirchliche Lebens-
(ung tIındet Umso bemerkenswerter ist C WE verbäü”ände WUNd Vereine IN der Grestaltung ihres Ar-
mit eıner akademıschen Festschrift 1ne PersOön- Heitsrechts wirklich?« (39—50) 1Dem 1mM deutschen

cher). Brandmüller stellt sich gegen die unkatholi-
sche Haltung dieser Herren, die die Theologie als
Lehramt des Lehramtes beschwören (201) und da-
mit nur ihre eigene Hybris beweisen. Auch die im-
mer wiederkehrende Leugnung des Modernismus
in Deutschland erfährt eine Absage durch den His -
toriker (193f.). 
Außerdem behandelt der Kanonikus von St. Pe-

ter die Frage »Dieser Kirche trauen?« (6–18), »Das
Papsttum – Garant der Einheit und Wahrheit« (19–
33), die »Integration Europas und katholische Kir-
che« (34–55), das Thema »›Kindheitsgeschichten‹
oder Kindheitsgeschichte« (64–75), das jeder Stu-
dent der Theologie vor Beginn der exegetischen
Vorlesungen »inhaliert« haben sollte, »Die Inquisi-
tion – historische Wirklichkeit und Legende« (76–
95), »Die Kreuzzüge« (96–102), »Neues Leben aus
Ruinen – Französischer Katholizismus nach 1789«
(146–159). Das dümmliche »Kirchenvolksbegeh-
ren« wird innerhalb der »Fieberanfälle des deut-
schen Katholizismus« (160–165) relativiert, und
die Fehlinterpretation des Zweiten Vatikanums als
Super-Konzil oder Stunde Null der Kirche wird im
katholischen Sinne in »Das Konzil und die Konzi-
le« zurechtgerückt (177–190). Die letzte große Ab-
handlung reflektiert unter der Überschrift »Verge-
bung – der Weg zum Frieden« (207–222) die Ver-
gebungsbitten des Jahres 2000 und scheut auch hier
keine Kritik an falschen Formulierungen, die von
»Sünden der Kirche« sprechen (212f.).
Abschließend ist festzuhalten, dass die vorlie-

gende Textsammlung ein wahres Lesevergnügen
bereitet. Obgleich sie für ein breiteres Publikum be-
stimmt ist, bedauert der Rezensent jedoch das Feh-
len des ursprünglichen wissenschaftlichen Appara-
tes. Zumindest hätte der Ort der Erstveröffentli-
chung angegeben werden müssen. 

Peter H. Görg, Hartenfels

Kirchenrecht
Kaiser, Ulrich / Raith, Ronny / Stockmann, Peter

(Hg.): Salus animarum suprema lex – Festschrift
für Offizial Max Hopfner zum 70. Geburtstag (=
Adnotationes in Ius Canonicum, 38), Frankfurt am
Main / Berlin / Bern / Brüssel / New York / Oxford /
Wien: Peter Lang Verlag 2006, 466 Seiten, ISBN 3-
631-54179-1, Euro 79,00.

Das kirchliche Gerichtswesen ist ein Tätigkeits-
bereich, der in den Augen der Öffentlichkeit – und
zwar mit gutem Grund – gewöhnlich wenig Beach-
tung findet. Umso bemerkenswerter ist es, wenn
mit einer akademischen Festschrift eine Persön-

lichkeit geehrt wird, deren Wirken sich weitgehend
in eben diesem Tätigkeitsbereich entfaltet hat. Über
zwanzig Jahre hinweg, zwischen 1982 und 2002,
war Max Hopfner als Offizial der Diözese Passau
tätig; von 1984 bis 2006 übte er dasselbe Amt auch
in seiner Heimatdiözese Regensburg aus. Wenn als
Titel der ihm anlässlich seines 70. Geburtstags
 gewidmeten Festschrift die programmatische
Schlussformel des kirchlichen Gesetzbuchs von
1983 gewählt wurde, der zufolge das Heil der See-
len »in der Kirche immer das oberste Gesetz sein
muß« (can. 1752 CIC), hätte deutlicher kaum zum
Ausdruck gebracht werden können, worin der in-
nerste Zweck und die unverzichtbare Bedeutung
des Rechts in der Kirche bestehen, um dessen Be-
gründung, Wahrung und Durchsetzung sich der Ge-
ehrte große Verdienste erworben hat.
Dies bezeugen nicht zuletzt die der Festschrift

vorangestellten Grußworte und Laudationes von
Kardinal Zenon Grocholewski, dem Präfekten der
Kongregation für das katholische Bildungswesen
(11–13), dem Diözesanbischof von Regensburg,
Gerhard Ludwig Müller (15–16), dem Diözesanbi-
schof von Passau, Wilhelm Schraml (17), dessen
Vorgänger Franz Xaver Eder (19) sowie dem amtie-
renden Offizial der Diözese Passau, Clemens Bitt-
ner (21–23), und dem Vizeoffizial (inzwischen Of-
fizial) der Diözese Regensburg, Josef Ammer (25–
29). Diese bieten – ergänzt durch ein Vorwort der
Herausgeber (9), einen Lebensabriss des Geehrten
(7–8) sowie eine Liste der Regensburger Offiziale
seit 1811 (31–33) – einen ebenso informativen wie
interessanten Einblick in das Leben und Wirken
von Max Hopfner.
Zwischen dem etwas ungeschickt platzierten In-

haltsverzeichnis (35–38) und einem Verzeichnis
der Mitarbeiter (463–466, im Inhaltsverzeichnis
irrtümlich mit 465 beginnend angegeben) folgen
nicht weniger als 26 wissenschaftliche Beiträge
von – wie es sich bei Festschriften wohl nie ganz
vermeiden lässt – unterschiedlicher Bedeutung und
Qualität. Entsprechend den vornehmlichen Tätig-
keiten und Interessen des Geehrten stammen die
meisten davon aus dem Fachbereich des kanoni-
schen Rechts, näherhin dem kirchlichen Ehe- und
Prozessrecht sowie der (lokalen) Rechtsgeschichte.
Angeordnet sind sie in der alphabetischen Reihen-
folge der Autorennamen.
Ausgehend von den drängenden wirtschaftlichen

und sozialen Problemen der Gegenwart fragt Tho-
mas A. Amann im Blick auf die Prinzipien der ka-
tholischen Soziallehre und die Pflicht der Kirche zu
deren Beachtung auch im Bereich der Vermögens-
verwaltung: »Wie autonom sind kirchliche Lebens-
verbände und Vereine in der Gestaltung ihres Ar-
beitsrechts wirklich?« (39–50). Dem im deutschen
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Sprachraum einmalıgen Sonderfall, ass sıch ın SCH ber > [Ias kanonische ecC IN Ader COMMUNIO-
Kegensburg neben dem Domkapıtel bıs auf den TUKLIUFr der Kirche« wen1gstens daran,
eutigen lag WEe1 we1litere anonıkerkapıtel NSC- chese a  WIC  1ge rage N1C In Vergessenheit geraten
12 Frau en Kapelle und S{ oOhann) C 1 - lassen. OSeer stellt unter dem 11e > Metus

en aben, wıdmet sıch OSe Ammer ın sSeinem UNd efeCIusS AdiSscCreHONLS IC Versuch einer
Beıitrag ber > [Ias Besetzungsrecht el den Kano- Verhältnisbestimmung« 95—206) Se21ne profunden
nikaten der Adrel Regensburger Kapitel M andel Fähigkeiten und Er  ngen als Audıtor der R öm1-
des Jahrhunderts« (51—76) Einigen verbreıite- schen ota un(ter Bewe1ls. Fıner ZW csehr spezlel-
(en Mıssverständnıissen trıtt Mıchael Henz ın Se1- len, nıchtsdestotrotz ber bemerkenswerten erm
1ICTI Beıitrag » [Jer Kirchenvektor M CIC INE Be- gensrechtlichen Tage wıdmet sıch Ulrich Kaliser
eoriffsklärung« (77-90) 1mM 1C auf >PIas ANWwWesen Spindethof Vermö-

» [DIie Vielen Tuther-Bilder N MEINE InNSCHÄL- gensbestandtel des Bischöflichen Stuhls Von Ke-
ZUHES des Reformators« (91—99) sınd e Austuh- SENSDUFL«

des emerıterten Bamberger Eirzbischofs » [DIie Berücksichtigung kirchlicher Ehenichtig-
Karl BKraun überschrieben, ın denen sıch Eedau- keitsurteile M stadatlichen e einige Anmer-
erliıcherweılise das fIragwürdıge Dıiktum ıgen KUNGEN« sınd e Ausführungen VOIN

MacC. 1 uther könne als gemeinsamer ehrer ler Herbert alb überschrıieben, wobel uch das Pro-
Tısten verstanden werden. arlın Brunnbauer blem der unzulässıgen erwendung (bis hın z
wıiıdmet sıch eıner ehbenso dAffızılen w1e kontrover- rufschädıgenden Mıssbrauch) kırchlicher FEhenich-
S1e. Aiskutierten Trage des kırc.  ıchen Eherechts tigkeitsurteile ZULT Sprache OMM! Stefan Kıller-
» IST die Anfrage den Ordinarıus des Eheschlie- 11A1 stelltenund Werk des »deutscheln 'Otfa-
Hungsortes ZUFr (Gültigkeit der Dispens gemd, eKanıs Heinrich FEwers 006—] 902 )« VOT (249—
FE2/ CIC erforderlich?« Fıne Nn1ıC 266) Von beeindruckender (nıcht kanon1ist1-
unerhebliche ekklesi0logische CANAWACNHNE des Be1- scher, sondern uch medizinısch-psycholog1ischer)

VOIN FElısabeth Lheckmann Ze1g sıch bereıits ın Sachkenntnıs ZEUSCI e Darlegungen VOIN Severın
dessen ıtel, WE dort (wıe 1mM Folgenden och Lederhilger ber »Nahrungsverweigerung ats
des Öfteren) der (konfessionell verstandene) Kır- Aktionssprache Mangeinde Ehefähigkeit el An-
chenbegriff hne jede Differenzierung 1mM Plural OFEeXTE NBulimie«
verwendet wiırd;: lautet »> Wir en den festen nter dem 112e » Steilt uch ‚Oft ZUF Verfügung
üllen heieinander Bfieiben < ufbrüche N als Menschen, Adie V, Tod ZUHÜE en gekommen
Zukunftsperspektiven auf dem Wee der Kirchen ZUF SINd< (Röm O, [3)}« (29 ist e1n Vortrag VOIN

Finheii« Bıschof (i1erhard Ludwiıg uüller wiedergegeben,
» [DIie Rofle< des Diözesanbischofs M IFCH- den 1mM men e1Nes Festakts anlässlıch des

Iichen Arbeitsrecht« 111 Hachım der unften Jahrestags der Unterzeichnung der (1e-
elner größeren Rechtssicherheit der Iimmerhın me1lnsamen Erklärung Kechtfertigungslehre SC
6.50) 000 Arbeıitnehmer der katholischen 1IrC en hat ber das I1hema »Ecclesia Ae Fuchart-

ın Deutschlani wıllen auft e1n Mındestmali zurück- SI VIVIEG handelt > Fn kanonistischer Deitrag ZUH
geführt W1ISSEeN. Stephan Haering befasst sıch mit s Jahr Ader Fucharisthe<« AL der er
den »Dignitäten der deutschen Domkapitel«, V OI Christoph Ohly. >LIas CONSISIOFUM Metropo-
be1 sıch Urc Se1nNne 1mM Untertitel bescheiden als IHCHM Saliısburgense ZUF jeif Von Fürstbischo, N7-
»Streiflichter ZUHÜE geltenden Recht« (15 be- eismMund Von Schrattenbach (1/55-1I//1)« 1s_
zeichneten usführungen Nn1ıCcC zuU ersten Mal als Gegenstand der usführungen VOIN Hans Paarham-
Fachmann ir Qhese überaus OMDpIeEXe, we1l VOI- II1CL, e als »Kanonistische Anmerkungen O1-
nNnenmlıc auf konkordatärer ene geregelte HET Dienst- N Geschäftsordnung« VC1-

Rechtsmaterie auswelst. In Karl Hausbergers Y{1- sfanden W1ISSsen 111l
kel ber > [Ias Regensburger Klerikalseminar M FErdrückenden Klärungsbedarf OTTeL Helmuth
Spiegel der bischöflichen Romberichte Von / Pree bezüglıch des Problemkomplexes » Verant-
IS AYd« VECLLNAS e J6 ach 1C  W1N- Ortete Elternscha; NAusschluss der Nachkom-
kel ehbenso ernüchternde w1e uch tröstliıche Fr- menschaft« und tormuhert dıiesbezüglıch ein1ge be-
kenntnis überraschen, ass der Priestermangel denkenswerte » Thesen N Anfragen«
Nn1ıCcC 1U e1n Problem UNSCICT lage ist Fıner ın der Kanonistik ce1t langem d1s.  Jerten,

gle1C Altred Hıerold e entscheidende dessen ungeachtet ber ach Ww1e VOT brennenden
rechtliıche egründun: der kırchlichen Commun10 Tage wıdmet sıch OnnYy alth unter dem 112e
ın Glaubensbekenntnis, Sakramenten und 1TrCN- >SaLs ANLIMAFUuM N AeQULEAS CANONICA Aats (ren-
lıcher Leitung (vegl Cal 05 1C) merkwürd1ger- ZEN des KIYC,  ichen Verwaltungshandelns« (337—
WERe1se außer cht Ässt, erınnern Se1nNne Austührun- 352) Erzbischof arl-JOse Rauber, derzeıt ADOS-

Sprachraum einmaligen Sonderfall, dass sich in
Regensburg neben dem Domkapitel bis auf den
heutigen Tag zwei weitere Kanonikerkapitel (Unse-
re Liebe Frau zur Alten Kapelle und St. Johann) er-
halten haben, widmet sich Josef Ammer in seinem
Beitrag über »Das Besetzungsrecht bei den Kano-
nikaten der drei Regensburger Kapitel im Wandel
des 20. Jahrhunderts« (51–76). Einigen verbreite-
ten Missverständnissen tritt Michael Benz in sei-
nem Beitrag »Der Kirchenrektor im CIC – eine Be-
griffsklärung« (77–90) entgegen.
»Die vielen Luther-Bilder und meine Einschät-

zung des Reformators« (91–99) sind die Ausfüh-
rungen des emeritierten Bamberger Erzbischofs
Karl Braun überschrieben, in denen er sich bedau-
erlicherweise das fragwürdige Diktum zu Eigen
macht, Luther könne als gemeinsamer Lehrer aller
Christen verstanden werden. Martin Brunnbauer
widmet sich einer ebenso diffizilen wie kontrover-
siell diskutierten Frage des kirchlichen Eherechts:
»Ist die Anfrage an den Ordinarius des Eheschlie-
ßungsortes zur Gültigkeit der Dispens gemäß c.
1127 § 2 CIC erforderlich?« (101–115). Eine nicht
unerhebliche ekklesiologische Schwäche des Bei-
trags von Elisabeth Dieckmann zeigt sich bereits in
dessen Titel, wenn dort (wie im Folgenden noch
des Öfteren) der (konfessionell verstandene) Kir-
chenbegriff ohne jede Differenzierung im Plural
verwendet wird; er lautet: »›Wir haben den festen
Willen beieinander zu bleiben.‹ – Aufbrüche und
Zukunftsperspektiven auf dem Weg der Kirchen zur
Einheit« (117–128).
»Die ›Rolle‹ des Diözesanbischofs im kirch-

lichen Arbeitsrecht« (129–120) will Joachim Eder
um einer größeren Rechtssicherheit der immerhin
ca. 650.000 Arbeitnehmer der katholischen Kirche
in Deutschland willen auf ein Mindestmaß zurück -
geführt wissen. Stephan Haering befasst sich mit
den »Dignitäten der deutschen Domkapitel«, wo-
bei er sich durch seine im Untertitel bescheiden als
»Streiflichter zum geltenden Recht« (151–170) be-
zeichneten Ausführungen nicht zum ersten Mal als
Fachmann für diese überaus komplexe, weil vor-
nehmlich auf konkordatärer Ebene geregelte
Rechtsmaterie ausweist. In Karl Hausbergers Arti-
kel über »Das Regensburger Klerikalseminar im
Spiegel der bischöflichen Romberichte von 1781
bis 1854« (171–184) vermag die je nach Blickwin-
kel ebenso ernüchternde wie auch tröstliche Er-
kenntnis zu überraschen, dass der Priestermangel
nicht nur ein Problem unserer Tage ist.
Obgleich Alfred E. Hierold die entscheidende

rechtliche Begründung der kirchlichen Communio
in Glaubensbekenntnis, Sakramenten und kirch-
licher Leitung (vgl. can. 205 CIC) merkwürdiger-
weise außer Acht lässt, erinnern seine Ausführun-

gen über »Das kanonische Recht in der communio-
Struktur der Kirche« (185–194) wenigstens daran,
diese wichtige Frage nicht in Vergessenheit geraten
zu lassen. Josef Huber stellt unter dem Titel »Metus
und defectus discretionis iudicii – Versuch einer
Verhältnisbestimmung« (195–206) seine profunden
Fähigkeiten und Erfahrungen als Auditor der Römi-
schen Rota unter Beweis. Einer zwar sehr speziel-
len, nichtsdestotrotz aber bemerkenswerten vermö-
gensrechtlichen Frage widmet sich Ulrich Kaiser
im Blick auf »Das Anwesen Spindelhof – Vermö-
gensbestandteil des Bischöflichen Stuhls von Re-
gensburg« (207–233).
»Die Berücksichtigung kirchlicher Ehenichtig-

keitsurteile im staatlichen Recht – einige Anmer-
kungen« (235–248) sind die Ausführungen von
Herbert Kalb überschrieben, wobei auch das Pro-
blem der unzulässigen Verwendung (bis hin zum
rufschädigenden Missbrauch) kirchlicher Ehenich-
tigkeitsurteile zur Sprache kommt. Stefan Killer-
mann stellt Leben und Werk des »deutsche[n] Rota-
Dekan[s] Heinrich Ewers (1906–1992)« vor (249–
266). Von beeindruckender (nicht nur kanonisti-
scher, sondern auch medizinisch-psychologischer)
Sachkenntnis zeugen die Darlegungen von Severin
J. Lederhilger über »Nahrungsverweigerung als
Aktionssprache – Mangelnde Ehefähigkeit bei An-
orexie und Bulimie« (267–289).
Unter dem Titel »›Stellt euch Gott zur Verfügung

als Menschen, die vom Tod zum Leben gekommen
sind‹ (Röm 6, 13)« (291–294) ist ein Vortrag von
Bischof Gerhard Ludwig Müller wiedergegeben,
den er im Rahmen eines Festakts anlässlich des
fünften Jahrestags der Unterzeichnung der Ge-
meinsamen Erklärung zur Rechtfertigungslehre ge-
halten hat. Über das Thema »Ecclesia de Euchari-
stia vivit« handelt »Ein kanonistischer Beitrag zum
›Jahr der Eucharistie‹« (295–307) aus der Feder
von Christoph Ohly. »Das Consistorium Metropo-
liticum Salisburgense zur Zeit von Fürstbischof Si-
gismund von Schrattenbach (1753–1771)« ist
Gegenstand der Ausführungen von Hans Paarham-
mer, die er als »Kanonistische Anmerkungen zu ei-
ner Dienst- und Geschäftsordnung« (309–324) ver-
standen wissen will.
Erdrückenden Klärungsbedarf ortet Helmuth

Pree bezüglich des Problemkomplexes »Verant-
wortete Elternschaft und Ausschluss der Nachkom-
menschaft« und formuliert diesbezüglich einige be-
denkenswerte »Thesen und Anfragen« (325–335).
Einer in der Kanonistik seit langem diskutierten,
dessen ungeachtet aber nach wie vor brennenden
Frage widmet sich Ronny Raith unter dem Titel
»Salus animarum und aequitas canonica als Gren-
zen des kirchlichen Verwaltungshandelns« (337–
352). Erzbischof Karl-Josef Rauber, derzeit Apos -
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tolischer Nuntius in Belgien und Luxemburg,
schreibt über »Die Rolle des Heiligen Stuhls in glo-
balen Strukturen« (353–357).
Ebenso originell wie aufschlussreich und hinter-

gründig sind die Ausführungen von Wilhelm Rees
über »Karl Rahner und das Kirchenrecht« (359–
398), wobei so unterschiedliche Fragen wie die Be-
rechtigung und das Ziel der christlichen Mission,
das Verhältnis von Gesamtkirche und Teilkirche,
die ekklesiologische und pastorale Bedeutung der
Pfarrei und die Weihe(un)fähigkeit der Frau zur
Sprache kommen. Georg Schwager erläutert »Re-
cognitio et translatio – Sicherstellung und Übertra-
gung der Reliquien im kirchlichen Kanonisations-
verfahren« (399–411). In seinem Beitrag über »Die
kirchliche Trauung evangelischer Christen lutheri-
schen Bekenntnisses« weist Karl-Heinz Selge nach,
dass diese auch aus der Perspektive des katholi-

schen Kirchenrechts unter Umständen als »Ein die
Ehe konstituierender Akt« (413–429) betrachtet
werden kann und muss.
Peter Stockmann stellt »Die Ordinariate für

Gläubige eines orientalischen Ritus« nicht nur als
»ein Rechtsinstitut praeter legem« (431–448) vor,
sondern fügt seinen Ausführungen zudem eine voll-
ständige Liste der bestehenden Ordinariate dieser
Art an. Anhand eines konkreten Fallbeispiels be-
handelt Lorenz Wolf »Die Suppletion der fehlenden
Traubefugnis gemäß c. 144 i. V. m. c. 1111« als »ei-
ne Quelle der Rechts(un-)sicherheit« (449–462) im
letzten Beitrag der ungeachtet ihrer thematischen
Vielfalt in ansprechender Geschlossenheit gestalte-
ten und darum ebenso angenehm zu lesenden wie
lesenswerten Festschrift, die nicht nur dem Geehr-
ten, sondern auch den Autoren und Herausgebern
zur Ehre gereicht. Wolfgang F. Rothe, St. Pölten
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